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LOKALES
Größter Versorger
nach Wilhelmshaven
KIEL/WIHELMSHAVEN/LNI – Das
größte Schiff der Deutschen
Marine, der Versorger
„Frankfurt am Main“, wird
von Kiel in seinen neuen Hei-
mathafen Wilhelmshaven
verlegt. Der Einsatzgruppen-
versorger nimmt am Montag
mit seinen 140 Besatzungs-
angehörigen Kurs auf den
Marinestützpunkt. Das Schiff
soll am Mittwoch an der Jade
ankommen. Der Versorger ist
rund 174 Meter lang, 24 Me-
ter breit und hat einen Tief-
gang von 7,5 Metern. Die
„Frankfurt am Main“ war seit
2002 in Kiel stationiert.
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MOIN MIT’NANNER
Junk-Mail
KDH – Eine E-Mail der Witt-
munder Polizei ist gestern
im „Junk-Mail-Ordner“ der
Redaktion gelandet. Bei al-
ler notwendigen Vorsicht:
Da haben wir unseren Si-
cherheitsfilter wohl zu
hoch eingestellt. Aber der
Fehler hatte auch etwas
Gutes: Weil wir zum Glück
zur Zeit ganz wenige Spam-
Nachrichten bekommen,
fiel dieser E-Mail-Eingang
sofort auf.

BÖRSE

DAX
7452

+ 0,85 %
7389 (Vortag)

TEC-DAX
819

+ 0,49 %
815 (Vortag)

DOW JONES
13613

+ 0,27 %
13576 (Vortag)

EURO
1,2975

EZB-KURS
1,2921 (Vortag)

*6 ct/Anruf aus dem dt. Festnetz; max. 42 ct/Min. aus Mobilfunknetzen

Attraktiver Zinssatz bei 100%iger Sicherheit. Ihr Anlagebetrag 
von mind. 5.000 Euro wird zu je einem Fünftel für 1, 2, 3, 4 und 
5 Jahre angelegt und mit garantierten 1,30% p.a. verzinst. Mehr 
dazu in Ihrer Sparkasse vor Ort oder unter Tel.: 0180 - 285 500 00*.

Sparkassenbrief konstant:
Sicherheit für Ihr Vermögen.

1,30% p.a.

Ertrag, Sicherheit und Liquidität

Unserer heutigen Ausgabe
liegt eine Sonderveröffentli-
chung über die hiesigen
Kraftfahrzeug-Häuser unter
dem Titel „Heimische Auto-
häuser – Kfz-Handwerk und
-Versicherungen“ bei.

Neues aus der
Kfz-Branche

WTM – Ein Kraftfahrzeugkennzeichen für den Landkreis
ESENS/HÄ – Der Bund ent-
scheidet in Kürze über die
neue Kfz-Kennzeichenver-
ordnung. Wird der Vorlage
zugestimmt, bleiben die Län-
der, hier die Wirtschaftsmi-
nisterien, zuständig für die
Umsetzung. „Dazu müssen

Anträge gestellt werden, je-
doch nicht nur zur Wieder-
einführung alter Kennzei-
chen wie NOR für Norden
oder JEV für Jever, es können
im Sinne der Gleichbehand-
lung auch neue Kennzeichen
beantragt werden“, erklärt

Esens’ Samtgemeindebürger-
meister Jürgen Buß. Für
Esens könnte das ESE sein.
„Wir haben uns jedoch da-
gegen entschieden, um ein
klares Zeichen für unseren
Landkreis Wittmund und
Tourismus zu setzen.“

„Reden ist besser als schlagen“
VERLEIHUNG Preis für Zivilcourage ging an Friedeburger

FRIEDEBURG/HANNOVER/DJN –
Den diesjährigen Preis für Zi-
vilcourage erhielt gestern der
24-jährige Friedeburger Chris-
toph Rickels. In Hannover
wurde er von Innenminister
Uwe Schünemann ausge-
zeichnet. In seiner Laudatio
erinnert Schünemann an den
30. September 2007, den Tag
an dem der damals 20-jährige

Schüler vor einer Diskothek
zusammengeschlagen wurde.

Ein Faustschlag traf ihn oh-
ne Vorwarnung an der Schläfe,
und er schlug mit dem Kopf
auf den Steinboden. Vier Mo-
nate Koma war die Folge. Als
er erwachte, hatte sich sein
Leben komplett verändert,
denn er musste fast alles neu
erlernen: das Essen, das Lau-

fen und auch das Sprechen.
Dank zahlreicher Aufbau- und
Gymnastikübungen schaffte
er es, sich nicht aufzugeben.

Er lasse sich nicht unter-
kriegen und wolle kein Opfer
sein, lobte Schünemann. Trotz
seines Schicksalsschlages und
der körperlichen Behinderung
ist er nicht untätig: Der 24-
Jährige besucht regelmäßig
Schulen, um den Schülern na-
hezulegen, wie sehr Gewalt
zerstören kann.

Auch das Projekt „first toge-
therness“ gründete er, wo-
durch er Schüler, aber auch
Erwachsene dazu bewegen
wolle, gegen Egoismus und
Oberflächlichkeit in der Öf-
fentlichkeit zu kämpfen. Er
wolle ein Vorbild sein und al-
les dafür tun, damit anderen
sein Schicksal erspart bleibe,
erklärte Rickels. Heute lebt er
ohne jede fremde Hilfe in sei-
ner Friedeburger Wohnung.

„Für sein außerordentli-
ches Engagement für ein ge-
waltfreies Zusammenleben
und seinen Weg zurück ins Le-
ben ehren wir Christoph Ri-
ckels mit dem Preis für Zivil-
courage“, so Schünemann.

Dat fievde Maal
Gewerbeschau

WITTMUND/AH – Heel iverg mit
de Vörbereiden to d‘ fievde
Gewerbeschau up d‘ Schüt-
zenplatz in Wittmund is up-
stünds dat Organisations-
team van d‘ Stadt Wittmund
un proWittmund togang. De
Termin steiht nu fast: Van d‘
19. bit 21. April 2013 geiht dat
weer rund üm ‘t Handwark,
üm Handel un Deenstleis-
tungen. „Dat sall weer en
Veranstalten för de heele Fa-
milie worden“, heetde dat
güstern. PSIED 2

2:1 GEGEN NÜRNBERG:
Aufsteiger Eintracht Frankfurt
sorgt weiter für Furore P SEITE 27

Christoph Rickels erhielt in Hannover von Minister Uwe Schü-
nemann (l.) den Preis für Zivilcourage. BILD: EMILY WABITSCH / DPA

Jade-Weser-Port am Start
EINWEIHUNG Deutschlands erster Container-Tiefwasserhafen offiziell eröffnet – Rund 1300 Gäste

Symbolische Löschung
des Frachters „Maersk
Laguna“ an der Kaje.

VON MELANIE JEPSEN

WILHELMSHAVEN – Der Jade-
Weser-Port, Deutschlands
erster und einziger Contai-
ner-Tiefwasserhafen, hat sei-
nen Betrieb aufgenommen.
Auf dem Gelände des Euroga-
te- Container-Terminals Wil-
helmshaven versammelten
sich gestern Nachmittag rund
1300 Gäste aus Politik und
Wirtschaft. Mit einer symboli-
schen Löschung des Contai-
nerfrachters „Maersk Lagu-
na“ fiel der offizielle Start-
schuss.

„Was lange währt, wird
endlich gut“, sagte Emanuel
Schiffer, Vorsitzender der Eu-
rogate-Gruppengeschäftsfüh-
rung. Gleichzeitig bedankte er
sich bei allen Mitarbeitern,
ohne deren Engagement die
Realisierung des Vorhabens
nicht möglich gewesen wäre.

„Bis zum heutigen Tag war
es ein langer Weg, manchmal
auch ein zäher und steiniger
Weg“, sagte Axel Kluth, Ge-

schäftsführer der Jade-Weser-
Port Realisierungsgesell-
schaft. Nun sei es „voll-
bracht“. Mit dem Start des
Container-Tiefwasserhafens
beginne ein weiteres Erfolgs-
kapitel der deutschen Hafen-
wirtschaft.

Niedersachsens Minister-
präsident David McAllister
(CDU) bezeichnete den Jade-
Weser-Port als ein Jahrhun-

dertprojekt, mit dem sich für
Niedersachsen und ganz
Deutschland ein „neues Tor
zur Welt“ öffne. „Wir rechnen
mit über 2000 Arbeitsplätzen,
die hier in den nächsten Jah-
ren entstehen werden“, sagte
der Ministerpräsident.

Der Jade-Weser-Port gebe
ein „starkes Signal“ für den ge-
samten Nordwesten, Deutsch-
land und Europa, sagte Bre-

mens Bürgermeister Jens
Böhrnsen (SPD). „Dieses Ha-
fenprojekt ist für unser Land
einzigartig.“ Zum ersten Mal
in der Geschichte der Bundes-
republik haben sich mit Nie-
dersachsen und Bremen zwei
Länder zusammengefunden,
um gemeinsam ein Hafenpro-
jekt zu realisieren.

Bundeswirtschaftsminister
Philipp Rösler (FDP) sprach

von einem „Hafen, der zur
richtigen Zeit“ komme. Der Ja-
de-Weser-Port zeige, dass es
sich lohnt, Visionen zu ver-
wirklichen und an ihnen fest-
zuhalten. Mit dem einzigen ti-
deunabhängigen Container-
Tiefwasserhafen Deutschlands
werde sich Wilhelmshaven zu
„einer Drehscheibe des inter-
nationalen Seeverkehrs entwi-
ckeln“. PSEITEN 14, 15, 17

Die Ehrengäste vor dem ersten Container. Deutschland ist mit der Eröffnung des Tiefwasserhafens für die Zukunft des globa-
len Gütertransports auf See gerüstet. BILD: DAVID HECKER/DAPD


